
Der gefühlte erste Sommertag 2024 und
dann noch das obendrauf. „Die Zöllner“
mit dem gleichnamigen Frontmann Dirk
Zöllner waren am Samstagabend in der
Börse Coswig. Eingeladen und das Konzert
organisiert hatte der Gitarrist Julian Wolf
aus Weinböhla. Etwas ganz Besonderes für
den Elbländer, der gerade Eventmanage-
ment studiert – sein erster großer Auftritt
mit den Berliner „Zöllnern“ in der Heimat.

Doch bis Julian furios auf die Bühne
trat, war es ein Warmsingen und -spielen
von Dirk Zöllner, seinem Pianisten André
Gensicke und Bassgitarrist Oliver Klemp.
„Nach Portugal fliehen, weil es dort am
schönsten ist, ich muss die Sonne geboren
haben oder auf dem Weg sein und nicht

unbedingt ein Ziel haben“, sind typische
Zeilen aus den Zöllner-Texten. Der fast 62-
Jährige zieht mit kräftiger, variantenrei-
cher Stimme Fans und Neuzuhörer binnen
Sekunden in seinen Bann. Ohne große Auf-
forderung zum Mitsingen stimmt der Saal
beim Refrain mit ein. Auch als es beim
Song über den Soldaten, der den Krieg
„bleifrei überlebenmöchte“, nachdenklich
wurde und Zöllner sagt, dass er nicht glau-
be, Frieden sei mit Waffenlieferungen zu
erreichen, bekam er spontan Beifall.

Zöllner, der sich selbst mit der Akustik-
gitarre begleitet, liebt dieses Instrument.
Was sich damit im Duo virtuos anstellen
lässt, zeigte sich beim letzten Lied vor der
Pause. Julian Wolf zupfte mit dem Meister
um dieWette und riss die etwa 150 Börsen-
gäste vom ersten Augenblick anmit.

Die beiden - der an Jahren mindestens
doppelt so erfahrene Berliner und der 25-
jährige Weinböhlaer - haben sich bei einer
Lesung im Elbland kennengelernt. Julian:
„Ich habe ihm was vorgespielt und dann
auch immer wieder Stücke von mir per
WhatsApp geschickt.“ „Mir war ziemlich

schnell klar, was der Julian drauf hat. Wir
haben einen ähnlichen Musikgeschmack
und verstehen uns - trotz des Altersunter-
schiedes - auch menschlich prima“, sagt
Zöllner über den Sachsen. Nur drei Stun-
den Probe im Köpenicker Studio und es
stand fest, dass es zwischen Julian und den
Zöllnern passt. – Undwie. Teil zwei des Bör-
senkonzerts startete mit einer Gitarrenor-

gie. „Alles oder nichts“, der 2019er Hit ließ
die beiden ihre Finger über die Saiten glei-
ten, als ob es kein Morgen gäbe. Anschlie-
ßend faszinierten Zöllners melancholische
Erinnerung an das erste leichteMädchen in
der Oranienburger Straße gleich nach der
Wende, untermalt von Julians Zwischen-
spielen. Genauso wie die folgenden Soli
von André Gensicke, Oliver Klemp und Ju-

lian Wolf. Witzige Texte wie das Umdich-
ten vom „Vaterunser“ in „Mamaunser“,
weil doch in der Not jeder zuerst nach der
Mama ruft sowie das romantische „Sand“-
Lied übers Verrinnen der Zeit, ließen den
Abend beinahe zu schnell vergehen.

Doch eins fehlte noch. Ohne „Käfer
auf’m Blatt“, den wohl bekanntesten Hit
des Köpenickers von 2000, wollte keiner
„Die Zöllner“ ziehen lassen. Rhythmischer
Beifall holte die Band zur Zugabe zurück
auf die Bühne – und genau da kam er, der
Käfer, der gerade wieder draußen die Natur
belebt und mit dem wir, auch sinnbildlich
gemeint, achtsamumgehen sollten.

„Ich bin ein Sammler von Glücksmo-
menten“, hatte Dirk Zöllner vorm Konzert
hinter der Bühne gesagt. Der Zwei-Stun-
den-Abend, der wie ein Konzert unter
Freunden erschien, entließ die Besucher
mit einem solchen miterlebten Moment in
die laue Sommernacht. – Übrigens: Wer’s
verpasst hat - Dirk Zöllner ist demnächst
auch imKulturpalast in Dresden zumBene-
fizkonzert für die Jazztage (23. April, 19.30
Uhr, Eintritt frei) zu erleben.

Glücksmomentemit Dirk Zöllner in der Börse
Ein Weinböhlaer Gitarrist
hat den Berliner mit Pianist und
Bassgitarrist ins Elbland geholt.
Die Zuhörer waren begeistert.

Von Peter Redlich Zupften auf der
Bühne der Coswi-
ger Börse um die
Wette: Dirk Zöllner
(links) und der
Weinböhlaer Gitar-
rist Julian Wolf.

Foto: Norbert Millauer

ls Rettungssanitäter haben es die drei
jungenMänner schonmanchesMal er-

lebt: Selbst Pfleger, Krankenschwestern
oder Mitarbeiter in Arztpraxen können
überfordert sein, wenn lebensrettende
Maßnahmen akut gebraucht werden.
Dann geht man lieber auf Nummer sicher
und ruft den Rettungsdienst. Die BTL Hilfe-
Plus GbR von Bodhi Pickler, Tim Berthold
und Leon Schanzewill den aber gerade ent-
lasten. Dabei stehen die drei Buchstaben
BTL nicht nur für die Vornamen der drei
jungen Männer, die hauptamtlich als Not-
fallsanitäter im Rettungsdienst arbeiten.
Sondern auch als Abkürzung für „bewähr-
te, tägliche Lebensretter“.

Wie kommen drei Freunde aus Großen-
hain, Freitelsdorf undNeustadt/Sachsen da-
zu, nebenberuflich eine Erste-Hilfe-Schule
zu gründen? „In unseren Einsätzen haben
wir oft Kontakt zu Ersthelfern undmerken,

A

dass es da Zurückhaltung und Unkenntnis
gibt“, sagt Tim Berthold. „In unserer tägli-
chen Arbeit stellen wir fest, dass immer
mehr Menschen unsicher sind, wie sie in
Notfallsituationen reagieren sollen.“ Selbst
bei kleinen Verletzungen oder leichten ge-
sundheitlichen Beschwerden greifen sie so-
fort zum Telefon, um den Rettungsdienst
zu rufen. „Dieser Trend hat uns dazu bewo-
gen, aktiv zu werden und Erste-Hilfe-Schu-
lungen sowie Notfalltrainings in der Regi-
onGroßenhain undMeißen anzubieten.“

Maßgeschneiderte Kurse für Firmen
Die Jungs stellten sich selbst eine professio-
nelle Internetseite zusammen und versorg-
ten sich mit Ausrüstung und Werbemate-
rial. Potenzielle Kunden wurden personifi-
ziert angeschrieben. Außerdem ließen sie
sich natürlich zertifizieren: von der Deut-
schen gesetzlichen Unfallversicherung. Als
Erste-Hilfe-Schule wollen sie Menschen be-
fähigen, sich selbst zu helfen. Sie möchten
Aufklärungsarbeit leisten und dazu ermuti-
gen, im Notfall eigenständig zu handeln.
„Dazu gehört auch, dass sie lernen, auf-
merksamer zu sein und anderen in Gefah-
rensituationen zu helfen“, sagen die drei.

Erste-Hilfe-Kurse braucht man für den
Erwerb des Führerscheins. Arztpraxen
müssen über die Berufsgenossenschaft

Notfalltrainings absolvieren. Auch Firmen
müssen nachweisbar ihreMitarbeitermaß-
geschneidert auf ihre spezielle Betriebssi-
tuation schulen. Das kann die neue Erste-
Hilfe-Schule leisten. Ob Beatmung oder
Herz-Lungen-Wiederbelebung: Mit solchen
Sofortmaßnahmen sollte jeder beginnen,
anstatt auf den Rettungsdienst zu warten,
finden die 24- bzw. 25-Jährigen.

Wie schaffen es die Rettungssanitäter,
neben ihrer Berufstätigkeit diese Schule zu
betreiben? „Wir haben Zwölf-Stunden-
Schichten und freie Tage, an denen wir die
Kurse geben können“, sagt Tim Berthold.
Das kann flexibel bei den Auftraggebern
geschehen oder bei der renommierten Sa-
nitätsschule Medicus in Dresden am Zelle-
schenWeg.

Mit Medicus gingen die Großenhainer
eine Partnerschaft ein. Auch zertifizierte
Fortbildungskurse sind möglich, ebenso
wie spezielles Reanimationstraining. „Der-
zeit geben wir Probekurse auch für Sport-
vereine“, sagen die jungen Männer, die es
gewohnt sind, auch nachts, an Sonn- und
Feiertagen imDienst zu sein. „Wir arbeiten
flexibel“ werben sie und verweisen auch
auf Sanitätsabsicherung für Großveranstal-
tungen.

Kontakt:103522 5192960 bzw. info@btl-hilfeplus.de

Drei Männer und ihreMission:
Leben retten durch Erste Hilfe
Die Rettungssanitäter Tim
Berthold, Bodhi Pickler und Leon
Schanze haben eine Schule für
Notfallsituationen eröffnet. Ihre
Kurse sind nah am Alltag.

Von Kathrin Krüger

Tim Berthold, Leon Schanze und Bodhi Pickler (v.l.) sind die neue BTL HilfePlus GbR aus Großenhain. Sie bieten Erste-Hilfe-Kurse und
Sanitätsabsicherung an. Foto: Daniel Schäfer
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DieGewerkschaft IG BAUhat Betriebe in ei-
ner Pressemitteilung dazu aufgerufen, am
Deutschen Betriebsräte-Preis 2024 teilzu-
nehmen. Bis zum 30. April können sich Be-
triebsräte mit cleveren Ideen und originel-
len Projekten, die sich für die Interessen
der Beschäftigten einsetzen, für den Preis
bewerben.

Der Betriebsräte-Preis ist eine Initiative
der Fachzeitschrift „Arbeitsrecht im Be-
trieb“ und steht unter der Schirmherr-

schaft des Bundesarbeitsministers Huber-
tus Heil (SPD). Er zeichnet Projekte aus al-
len Branchen aus. Im November werden
die Gewinner bekannt gegeben, die dann
auf der Preisverleihung im ehemaligen Ple-
narsaal des Bundestages in Bonn ihren
Preis entgegennehmen können.

„Im Kreis Meißen gibt es engagierte Be-
triebsräte, die gute Chancen auf den Preis
haben“, sagt IG BAU-Bezirkschef Jörg Bo-
rowski. Er ist sich sicher: „Ohne Betriebsrä-
te wären die letzten Jahre sicher nicht so
glimpflich verlaufen.“ Die IG BAU ruft des-
halb Betriebsräte aus dem Landkreis Mei-
ßen auf, sich rasch online für den Preis zu
bewerben. Auf der Website gebe es auch
viele Beispiele von guten Projekten anderer
Betriebsräte aus den letzten 15 Jahren. (SZ)

Alle Informationen zur Teilnahme sind auf der Website
www.dbrp.de zu finden.

Betriebe im Landkreis
Meißen sollen an Betriebsräte-

Preis teilnehmen
Auch in diesem Jahr werden
wieder Betriebsräte für ihre
Arbeit ausgezeichnet. Die
Gewerkschaft IG Bau fordert
auch hiesige Betriebe zur
Teilnahme auf.

Zwei Pflanzschalen am Kreissozialamt in
der Loosestraße 17/19 sind mit Vergiss-
meinnicht bepflanzt. Das ist kein Zufall,
sondern Teil einer Pflanzaktion der Diako-
nie bzw. der Landesinitiative Demenz Sach-
sen e.V. Bei der geht es um die Aufmerk-
samkeit für demente Menschen. Ein Hin-
weisschild an den Schalen informieren da-
rüber, dass schon 2023 in Sachsen mit die-
sem Engagement begonnenwurde und das
nun mit einem Pflanztag für kommenden
Donnerstag ausgeweitetwird.

Ziel ist es, das öffentliche Interesse zu
wecken, das Thema Demenz im gesell-
schaftlichen Raum stärker sichtbar zu ma-
chen. Und an die Menschen mit Demenz
sowie ihre betroffenen Angehörigen zu er-
innern.

Die Pflegekoordination des Landkreises
nimmt an diesem Projekt teil und hat eine
Pflanzschale in Riesa in Auftrag gegeben.

Zudem wurden im Gebäude und auf den
Außenflächen des Kreissozialamtes in Mei-
ßen die Pflanzschalen mit Vergissmein-
nicht aufgestellt. Im gesamten Landkreis
wurden die Blumen von Stiftern bezahlt
und werden am 11. April an elf Einrichtun-
gen bzw. fünf Diakonie-Standorten in die
Erde gebracht. In Großenhain wurden bei-
spielsweise bei Blumen-Wendler fast 90
Pflanzen gekauft. Sie werden an der Sozial-
therapeutischen Wohnstätte Bobersberg-
straße, in der Förderschule Skäßchen und
im Pflegeheim Helene Schmieder ge-
pflanzt. Schätzungsweise leben in Sachsen
103.000 Menschen mit der Diagnose De-
menz. Viele von ihnen haben trotz dieser
Erkrankung die Möglichkeit, ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen. Damit dies ge-
lingen kann, sind Unterstützung, informa-
tive Ressourcen und demenzfreundliche
Strukturen erforderlich, die auf die indivi-
duellen Bedürfnisse eingehen. Menschen
mit Demenz sind ein integraler Bestandteil
der Gesellschaft und die Vergissmeinnicht-
Pflanzen soll alle daran erinnern.

Ursprünglich entstand diese Idee zu
dem Projekt im Jahr 2015 im Saarland und
wird zum zweiten Mal in Sachsen durchge-
führt. (SZ/krü)

Landratsamt
machtmit bei

Vergissmeinnicht-Aktion
Zwei Pflanzschalen weisen am
Meißner Verwaltungsgebäude
auf das Thema Demenz hin. Am
Donnerstag werden überall
Blumen gepflanzt.

Das Landratsamt Meißen beteiligt sich an der Vergissmeinnicht-Pflanzaktion mit zwei
Pflanzschalen an der Loosestraße. Foto: Claudia Hübschmann

Im Rahmen der Sächsischen Energietage
vom 6. bis 27. April 2024 hält auch das
Landratsamt Meißen ein Angebot bereit.
Am 17. sowie am 25. April können sich In-

teressierte jeweils in der Zeit von 13 bis 15
Uhr über die auf dem Dach des Verwal-
tungsgebäudes in der Brauhausstraße 21
installierten PV-Anlagen informieren und
an Führungen auf das Dach teilnehmen.

Die beiden Anlagen bringen eine Ge-
samtleistung von 100 Kilowatt Peak, also
die abgegebene elektrische Leistung unter
Idealbedingungen. Während die erste So-
laranlage auf dem Kiesdach in Südausrich-
tungmit 148Modulen aufgeständert ist, ist
die zweite Anlage mit 106 Modulen im

Glasdach des Atriums integriert. Über ei-
nen Monitor im Wartebereich der Kfz-Zu-
lassung wird die Leistung für alle gut sicht-
bar visualisiert.

Für die Führungen stehen an beiden Ta-
gen vier Slots von je 30 Minuten für jeweils
bis zu zehn Teilnehmende zur Verfügung.
Die Veranstaltungsdauer kann je nach Teil-
nehmerzahl undWitterung variieren. Inte-
ressierte können sich per E-Mail an
ahl.hochbau@kreis-meissen.de anmelden.
Treffpunkt ist im Foyer. (SZ)

Sächsische Energietage: Dem Amt aufs Dach steigen
Wer schon immer mal die
Solaranlagen auf dem Dach des
Landratsamtes Meißen
persönlich inspizieren wollte,
bekommt jetzt die Gelegenheit.


